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Å 5 Jahre alt, Kindergarten

Å Sprachprobleme, ansonsten ein begabter 

Junge

Å gut integriert, fröhlich und temperamentvoll 

Å vereinzelt Wutausbrüche, fühlt sich schnell 

benachteiligt

Å wenig Struktur zu Hause, bemühte Eltern

Å 3 Geschwister, beengte Wohnverhältnisse

Å angespannte finanzielle Situation

Fallbeispiel Tom
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Å 14 Jahre alt, 7. Klasse Gymnasium

Å ruhige, zurückhaltende Jugendliche

Å zwei jüngere Geschwister, alleinerziehende Mutter

Å Gewalt in der Partnerschaft zwischen den Eltern

Å Schwierigkeiten in der Emotionsregulation (z.B. Essen)

Å vereinzelt lebensmüde Gedanken

Å leichtes Übergewicht, Bullyingerfahrungen

Å 1 engere Freundin, die sie seit der Grundschule kennt

Fallbeispiel Laura
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Psychische Gesundheit ï

Eine Herausforderung des 21. Jahrhunderts

1,8 Mio KiJuin 
Deutschland

13,4 % der Kinder und Jugendlichen (KiJu) 
weltweit (Polanczyket al. 2015) und 17,6 % der KiJuin 

Deutschland(Barkmannet al. 2012) haben eine 
psychische Störung 

Psychische Störungen im KiJu-Alter bereits 
manifestbzw. Probabilität einer 

Chronifizierungsehr hoch; Komorbiditäten! 
(Ravens-Siebereret al. 2015; Kessler et al. 2005)
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Besondere Belastung: Covid-19 (COPSY 2020, Ravens-

Sieberer et al.)
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Anteil Kinder mit niedriger Lebensqualität

vorher

jetzt

Risiko für psychische Auffälligkeiten

vorher jetzt

18 % 31 %

Zunahme psychosomatischer Beschwerden

Einschlaf-
probleme

Kopf-
schmerzen

Nieder-
geschlagenheit

34 %40 %44 %

Belastungen im Alltag

Schule ist anstrengender:

Schlechteres Verhältnis zu Freund*innen:

Mehr Streit in der Familie:

65 %

27 %

41 %
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Å Ăpraevenireñ ïzuvorkommen, verhüten 

Å ĂVorbeugen ist besser als Heilenñ (Zit. Hippokrates 400 v.Ch.)

Å steigende Anzahl von Programmen, Publikationen und                                        
Studien im deutschsprachigen Raum

Å Beleg für wirksame Methoden ist leider weiterhin als gering 
einzuschätzen  

Å Forschung ist notwendig, da die erwünschte präventive Wirkung 
auch Krankheiten auslösen kann

Prävention ïeine Begriffsbestimmung
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Å Kita und Schule als Lebensraum für Kinder und Jugendliche

Å 95% der 3-5-jährigen Kinder sind in einer Kita

Å Schüler*innen verbringen einen großen Teil Ihres Alltags im 

Klassenzimmer

Å es gibt vielfältige Interaktionen, auch im Anschluss der Schule mit 

anderen Mitschüler*innen, Erzieher*innen, Lehrkräften 

Å Kita und Schule erreichen die Kinder und Jugendlichen 

unabhängig von sozio-ökonomischen Status und bieten ein 

Umfeld, welches Interessen weckt und zur aktiven 

Problemlösung anregt

Wieso Prävention in Kita und Schule? 
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Steckbrief von Prävention in Kita und 

Schule? 

Zeitpunkt: Primärprävention

Zielgruppe: universelle Prävention

Wirkungsdimension: Verhaltens- und Verhältnisprävention

Problemstellung: unspezifisch und spezifisch möglich
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Life Skills stärken die Anpassungsfähigkeit 
und                                                                                         
ermöglichen einen erfolgreichen Umgang mit                                                                                   
Lebenskrisen bzw. Herausforderungen im 
Leben.

Ziel von Prävention sollte es sein, 
Lebensfertigkeiten zu stärken, um Hilfe zur 
Selbsthilfe zu ermöglichen.

Von der Abschreckung zum Life Skills-Ansatz (WHO 
1994)
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Video aus DUDE (Du und deine Emotionen)                                       

Kooperationsprojekt der KKH, des DZPP und der KJPPP Würzburg 
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Selbstwahrnehmung

Å Bewusstsein über uns Selbst                                                                                     

(Stärken und Schwächen)

Å Ziele/Wünsche vs. Abneigungen

Von der Abschreckung zum Life Skills-Ansatz (WHO 

1994)
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Umgang mit Gefühlen

Å Erkennen von Emotionen

Å Dysfunktionaler Umgang mit Gefühlen macht krank!

Von der Abschreckung zum Life Skills-Ansatz (WHO 

1994)
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Von der Abschreckung zum Life Skills-Ansatz (WHO 
1994)

Empathie

Å Grundlage für erfüllende Beziehungen

Å ĂIch kann nachvollziehen, wie es dir geht!ñ 
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Kommunikative Kompetenz

Å Verbale/non verbale 

Fähigkeit das eigene                                                                                          

Innenleben 

auszudrücken

Å Adaptive 

Kommunikation 

Von der Abschreckung zum Life Skills-Ansatz (WHO 
1994)
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Beziehungskompetenz

Å Aufbau, Pflege und Beendigung von Beziehungen

Å Quelle für den Erhalt sozialer Unterstützung

Von der Abschreckung zum Life Skills-Ansatz (WHO 

1994)
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Entscheidungskompetenz

Å Jede bewusste Handlung ist eine Entscheidung.

Å Wahl der Optionen = Auswirkung auf die Gesundheit 

Von der Abschreckung zum Life Skills-Ansatz (WHO 

1994)
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Von der Abschreckung zum Life Skills-Ansatz (WHO 
1994)

Kritisches Denken

ÅAnalyse von Erfahrungen 
und Eindrücken

ÅErkennen von 
schädlichen Einflüssen
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Kreatives Denken

Å Alternativen entdecken, 

Å Konsequenzen 

antizipieren

Von der Abschreckung zum Life Skills-Ansatz (WHO 
1994)


